
FAQ Rhythmisierung TJG 
 
1. Was ist die Toni-Jensen-Gemeinscha4sschule für eine Schulform? 
Die Toni-Jensen-Gemeinscha0sschule ist eine gebundene Ganztagsschule, die besonderen 
Wert auf eine ganzheitliche Bildung und einen neuen, beruhigten Schulrhythmus legt. 

 
2. Was bedeutet „gebundene Ganztagsschule“? 
In einer gebundenen Ganztagsschule sind alle Schülerinnen und Schüler verpflichtend in 
den ganztägigen Schulablauf eingebunden. Der Unterricht und ergänzende Angebote sind 
über den ganzen Tag hinweg verteilt. 

 
3. Was ist das Ziel des neuen Schulrhythmus? 
Zwei Hauptziele: 

1. Beruhigung des Schulalltags durch strukturierte Doppelstunden. 
2. Mehr individuelle Förderung durch zusätzliche Zeitangebote wie das ToniBand. 

 
4. Was ist das 40/80-Modell? 
Dabei wird die reguläre Unterrichtsstunde von 45 auf 40 Minuten verkürzt. Die eingesparten 
5 Minuten werden gesammelt und gezielt für Intensivierungsmaßnahmen eingesetzt, 
insbesondere im ToniBand. 

 
5. Was ist das ToniBand? 
Das ToniBand findet täglich in der driVen Stunde staP und bietet: 

• Fachliche Differenzierung & VerUefung 
• Leseförderung 
• Soziales Lernen (z. B. „Sokrates – fit und stark plus“) 
• Klassenrat 

Es ist jahrgangsübergreifend und fester Bestandteil des Stundenplans. 
 

6. Wie sind die Pausen organisiert? 
• Große Pause: 10:00 – 10:30 Uhr (30 Minuten mit Spielangeboten) 
• Kurze Pausen: je 10 Minuten zwischen den Stunden 

→ Die Schüler:innen dürfen im Klassenraum bleiben, können ihn aber auch verlassen. 
 

7. Was hat sich an der Unterrichtszeit geändert? 
Die letzte Unterrichtsstunde endet jetzt um 15:30 Uhr, der Schultag ist damit etwas 
kürzer geworden. 

 
8. Gibt es neue Angebote im Ganztag? 
Ja, ab dem kommenden Schuljahr gibt es AG-Angebote auch für die Jahrgänge 8, 9 und 10 – 
eine wichUge Erweiterung des Ganztagsangebots. 

 
9. Mit wem hat die Schule das neue Konzept entwickelt? 
Die Entwicklung erfolgte mit Unterstützung durch: 

• Die Deutsche Kinder- und Jugendsb4ung 
• Das Projekt „Lernen im Ganztag“ 
• Erfahrungsaustausch mit erfolgreichen Schulen 

 



10. Wie profiberen die Schüler:innen vom neuen Konzept? 
• Ruhigere Lernatmosphäre 
• Mehr Zeit für individuelle Förderung 
• Soziale Kompetenzen werden gestärkt 
• Tagesstruktur ist klarer und besser auf Lernbedürfnisse abgesUmmt 

11. Wie versteht sich die Toni-Jensen-Gemeinscha4sschule pädagogisch? 
Die Schule sieht sich als moderne Ganztagsschule, die den Anforderungen einer sich 
wandelnden Gesellscha0 gerecht wird. Ziel ist es, Lernumgebungen zu schaffen, die zeitlich, 
personell und methodisch auf die individuellen Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler 
eingehen. 

 
12. Warum setzt die Schule auf das Ganztagsmodell? 
Das Ganztagsmodell ermöglicht: 

• Mehr Zeit für Förderung und Persönlichkeitsentwicklung 
• Lebensnahe Lernbedingungen 
• Ein posibves Schulklima durch Ruhe, Struktur und Betreuung 
• Stärkere soziale Bindungen und individuelle Beratung 

 
13. Welche Ziele verfolgt das Ganztagskonzept? 

• Individuelle Förderung und Persönlichkeitsenealtung 
• Altersgerechtes, eigenverantwortliches Lernen 
• Vielfälbge Lernanreize auch außerhalb des Fachunterrichts 
• Soziale Kompetenzen und Wertebildung 
• Intensive Betreuung und persönliche Beratung 

 
14. Wie ist der Unterricht rhythmisiert? 
Die Schule arbeitet mit dem 40/80-Modell: 

• Unterricht in Doppelstunden (80 Minuten) 
• Nach jeder Doppelstunde: 10 Minuten Pause 
• 30-Minuten-Pause um 10:00 Uhr mit Spielangeboten 
• ToniBand täglich in der driPen Stunde 
• MiVagspause mit ÜbermiVagsbetreuung (bis zu 60 Minuten) 

 
15. Was sind die Vorteile der längeren Unterrichtsblöcke (80 Minuten)? 

• Mehr Zeit für verUefende Lernphasen 
• Komplexe Projekte und Gruppenarbeit besser umsetzbar 
• Individuelle Förderung wird erleichtert 
• Selbstständiges Arbeiten und kooperaUve Lernformen möglich 

 
16. Welche Herausforderungen bringt der 80-Minuten-Block mit sich? 

• Konzentrabon und Mobvabon müssen über längere Zeit gehalten werden 
• Unterschiedliche Lernniveaus erfordern differenzierte Aufgabenstellungen 
• Erhöhte Anforderungen an die methodische Gestaltung des Unterrichts 

 
17. Wie begegnet die Schule diesen Herausforderungen? 
Durch gezielte didakUsche und pädagogische Maßnahmen: 

• Methodenwechsel (z. B. Gruppenarbeit, Diskussionen, prakUsche Übungen) 
• Bewegungs- und Konzentrabonsphasen im Unterricht 



• Klare Strukturierung mit Zwischenzielen und transparenter Lernprozessführung 
• Mobvabonsfördernde Elemente (z. B. spielerische Aufgaben, reale 

Problemstellungen) 
• Regelmäßige Reflexionen und Feedbackrunden 

 
18. Wie bleibt die Mobvabon der Schüler:innen erhalten? 
Durch: 

• Abwechslungsreiche, lebensnahe Aufgaben 
• Transparente Zielsetzungen 
• Differenzierte Angebote je nach Leistungsstand 
• AkUve Beteiligung und Raum für persönliche Enjaltung 

 
19. Welche Rolle spielt die Persönlichkeitsentwicklung im Schulalltag? 
Eine zentrale. Die Schule legt besonderen Wert auf: 

• Soziales Lernen 
• Respektvolles Miteinander 
• Verantwortung übernehmen 
• Teamfähigkeit entwickeln 

Diese Aspekte fließen in und außerhalb des Unterrichts ein – z. B. im ToniBand, 
Klassenrat oder in Projekten. 

 
20. Wie wird das Wohlbefinden der Schüler:innen gefördert? 

• Durch strukturierte Tagesabläufe 
• Pädagogisch gestaltete Lernphasen 
• Individuelle Zuwendung und Beratung 
• Gesunde Pausenkultur und betreutes MiPagessen 
• Gezielte Entspannungs- und Konzentrabonsübungen 

21. Für welche Jahrgänge gilt das Ganztagskonzept an der Toni-Jensen-
Gemeinscha4sschule? 
Das Ganztagsprinzip mit den zugehörigen Förderangeboten gilt durchgehend vom 5. bis zum 
13. Jahrgang. 

 
22. Was ist das ToniBand – und wann findet es staV? 
Das ToniBand ist ein zentraler Bestandteil des Ganztagskonzepts und findet täglich in der 
driVen Stunde staP. Es dient der: 

• Fachlichen Intensivierung 
• Individuellen Förderung (z. B. Lesetraining) 
• Sozialen Kompetenzentwicklung 
• Demokrabschen Mitbesbmmung (Klassenrat) 

 
23. Wie wird das ToniBand in der Oberstufe (Jg. 11–13) gestaltet? 

• 2 Tage: Fachliche Intensivierung 
• 1 Tag: Arbeitsgemeinscha0en (AGs) 
• 1 Tag: Eigenverantwortliches Lernen mit Betreuung pro Jahrgang 
• 1 Tag: Klassenrat in Jg. 11 / EVL (eigenverantwortliches Lernen) in Jg. 12 und 13 ohne 

Betreuung 
 

24. Wie sieht das ToniBand im 7. bis 10. Jahrgang aus? 



• 2 Tage: Fachliche Intensivierung (inkl. Doppelbesetzung in D/M/E oder zusätzlicher 
Fachstunde am NachmiPag) 

• 2–3 Tage: Soziales Lernen 
• 1 Tag: Klassenrat (je nach Jahrgang) 
• 1 Stunde: Fachliche Intensivierung zusätzlich 

 
25. Wie wird das ToniBand im 5. und 6. Jahrgang genutzt? 

• 3 Tage: Soziales Lernen 
• 1 Tag: Klassenrat 
• 1 Stunde: Intensivierung in Kernfächern oder Leseförderung 

 
26. Was sind die pädagogischen Ziele des ToniBands? 

• Individuelle Förderung und Stärkung schulischer Basiskompetenzen 
• Lesetraining und fachliche Verbefung 
• Soziale Verantwortung, Teamfähigkeit, Konflikjähigkeit 
• Demokrabe lernen im Rahmen des Klassenrats 
• Selbstwirksamkeit und ParUzipaUon im Schulalltag 

 
27. Welche Rolle spielt der Klassenrat? 
Der Klassenrat findet: 

• In den Jahrgängen 5–10 regelmäßig im ToniBand staP 
• In Jg. 11 einmal pro Woche 
• In Jg. 12/13 als eigenverantwortliche Struktur (EVL) 

Er dient der Mitgestaltung des Schulalltags, dem sozialen Miteinander und 
der Förderung demokrabscher Kompetenzen. 

 
28. Was ist unter „Soziales Lernen“ im ToniBand zu verstehen? 
Unterstützt werden u. a.: 

• Verantwortungsbewusstsein 
• Respektvolles Verhalten 
• Kooperabonsfähigkeit 
• Gestaltung des Schulklimas durch Schülerengagement 

 
29. Wie ist die Pausenstruktur organisiert? 

• 10-Minuten-Pausen: SuS dürfen im Klassenraum bleiben (bei geöffneter Tür/Lü0ung) 
• 30-Minuten-Pause (10:00–10:30 Uhr): 

o Mit Angebotsprogramm, v. a. im Außenbereich 
o Bewegungs- und Spielangebote 
o Entspannungsphasen 

• Pausenbereiche: 
o Hof Süd: Jahrgänge 8 und 9 
o Hof Nord: Jahrgänge 5 bis 7 

 
30. Gibt es einen Pausen-Kiosk oder Spielzeugverleih? 
Eine Regelung für den Kiosk und die Spielzeugausgabe ist aktuell noch in Bearbeitung. 
Weitere InformaUonen folgen voraussichtlich zum neuen Schuljahr. 

 
31. Was macht das Lernen im Ganztag besonders wirkungsvoll? 



Die lange Verweildauer in der Schule schap: 
• Zeieenster für individuelles Lernen 
• Beziehungsarbeit und Betreuung 
• Raum für soziale und emobonale Entwicklung 
• Mitverantwortung und Gestaltungsmöglichkeiten für Schüler:innen 

32. Wie wird die Pausenzeit in der Ganztagsschule gestaltet? 
Pausen sind keine leere Zeit, sondern werden bewusst pädagogisch begleitet und auf die 
Bedürfnisse der Schüler:innen abgesUmmt. 
Sie dienen: 

• Der Entspannung und Erholung 
• Der Beziehungsarbeit und KommunikaUon 
• Der Förderung von sozialem Lernen und Freizeitkompetenz 

 
33. Was bedeutet „So gebunden wie nöbg, so frei wie möglich“ in der Freizeitgestaltung? 
Dieses LeitmoUv beschreibt das Gleichgewicht zwischen pädagogischer 
Struktur und individueller Freiheit: 

• Schüler:innen dürfen frei wählen, wie sie ihre MiPagszeit verbringen 
• GleichzeiUg gibt es verbindliche Zeiten z. B. fürs MiPagessen oder für AGs 

 
34. Wann finden die MiVagsfreizeiten staV? 

• Montag, MiVwoch und Donnerstag 
• Zeieenster: 11:50 – 13:40 Uhr 
• Parallel dazu läu0 das MiVagessen ab 11:50 Uhr 

 
35. Welche Angebote gibt es in der MiVagsfreizeit? 
Die Angebote sind vielfälbg und freiwillig. Dazu zählen: 

• Kreabvangebote (Töpfern, Kochen, Basteln) 
• Sportliche Akbvitäten (Sportspiele, Einrad/Hochrad, Turnen) 
• Gesellscha4sspiele (Outdoor/indoor) 
• Lesen, Spielen, Entspannen (Bücherei, Klassenräume, Schulhof) 
• Offene Räume wie Foyer, Lernbüro, Technikräume etc. 

 
36. Wer betreut den Freizeitbereich? 
Die OrganisaUon liegt bei: 

• Frau Thomsen (pädagogische Koordinatorin, Schule) 
• Frau Benecke (Freizeitbereich, Stadt) 

Ihre Aufgaben umfassen: 
1. Planung und KoordinaUon des Freizeitbereichs 
2. Personalverantwortung (Stadt) 
3. Ansprechpersonen bei Problemen 
4. EvaluaUon und Materialbeschaffung 

 
37. Welche pädagogischen Prinzipien leiten die Freizeit- und AG-Arbeit? 

1. Beziehungsarbeit – vertrauensvolle Kontakte pflegen 
2. Alltagsorienberung – Angebote nah an Lebensrealität 
3. Prävenbon – frühzeiUge Unterstützung & Konfliktvermeidung 
4. Bedürfnisorienberung – Angebote passend zum Kind 
5. Ganzheitliches Arbeiten – Schüler:innen als ganze Person sehen 



6. Niederschwelliger Zugang – einfache Teilnahme für alle 
 

38. Wie sind die Pausenbereiche organisiert? 
• 10-Minuten-Pausen: Schüler:innen dürfen im Klassenraum bleiben (bei Lü0ung) 
• 30-Minuten-Pause: Mit Angeboten im Innen- und Außenbereich 
• Pausenflächen: 

o Hof Nord: Jahrgänge 5–7 
o Hof Süd: Jahrgänge 8–9 

• Kiosk- und Spielzeugausgabe: In Planung 
 

39. Wann und wie finden die AGs staV? 
AG-Zeiten für die Unter- und MiVelstufe: 

Tag Zeit AG-Stufe 
Montag 12:40–14:00 Uhr AG 7 
Montag 14:10–15:30 Uhr AG 8 
Dienstag 14:10–15:30 Uhr AG 10 
MiPwoch 12:40–14:00 Uhr AG 6 
MiPwoch 14:10–15:30 Uhr AG 9 
Donnerstag 12:40–14:00 Uhr AG 5 
Freitag Training Schulmannscha0en (Fußball) 

 
40. Wer bietet die AGs an? 
AGs werden von einem breiten Spektrum an Beteiligten gestaltet: 

• Lehrkrä0e 
• Sozialpädagog:innen 
• Externe Künstler:innen, Musiker:innen, Sportler:innen 
• Engagierte Schüler:innen 

 
41. Sind die AGs freiwillig? 
Nein. 

• Die Teilnahme ist verpflichtend nach erfolgter Anmeldung. 
• Es besteht Anwesenheitspflicht, auch wenn die AGs nicht benotet werden. 
• Die AGs sind fester Bestandteil der Unterrichtszeit. 

 
42. Was ist neu am AG-Konzept ab 2025? 
Neuer AG-Plan ab September 2025 (Pilotphase bis Sommer 2026): 

1. Verbindliche Anmeldung im September 
2. Wechsel nur in Ausnahmefällen (in Absprache mit Koordinatorin) 
3. Erprobungsphase: AG-Wechsel möglich zum Halbjahr 
4. Verlängerung geplant bis Schuljahresende 2026/27 

 
43. Welches Ziel verfolgen die AGs an der Toni-Jensen-Gemeinscha4sschule? 
Die AGs dienen der: 

• Freizeiterziehung 
• Kreabven und sozialen Persönlichkeitsbildung 
• Stärkung von Interessen und Talenten 
• Förderung von Selbstständigkeit und sozialem Lernen 


